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Kapitel 1
Allgemeine Informationen zum Verband 

Kap. 1.1

Allgemeine Daten des Verbandes
	Stammdaten

	Name des Verbandes:
	
	Bezirk:
	

	Sitz der Verbandes:
	
	Tel.: 
	Fax.: 

	
	Email: 
	Homepage:

	Geschäftsführer/in:
	
	Tel.: 
	Email: 

	Konzeptersteller/in:
	
	Tel.: 
	Email: 

	Datum der Konzepterstellung:
	

	Politik

	Bild
Obmann

	Obmann:
	
	

	
	Obmann – Stellvertreter:
	
	

	
	Kassier
	
	

	
	Weitere Mitglieder des Vorstandes:
	
	

	
	Nachhaltigkeitspolitik des AWV 
	

	
	


	Allgemeine Strukturdaten des AWV 

	Anzahl der Mitgliedsgemeinden: 
	

	Wohnbevölkerung (Stichtag angeben)
	Gesamt: 
	Hauptwohnsitzeinwohner (HWS): 
	Nebenwohnsitzeinwohner (NWS): 

	Anzahl der Haushalte
	

	Katasterfläche in ha: 
	Gesamt: 

	Strukturdaten der Mitgliedsgemeinden des AWV 

	Gemeinde
	Homepage
	Einwohner gesamt

	HWS

	NWS
	Haushalte
	Fläche ges. (ha)
	Unternehmen
	Beschäftige
	Fremdenverkehr

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


	Wirtschaft

	Unternehmen:
	Gesamt: 
	

	Beschäftigte:
	Gesamt: 
	

	Fremdenverkehr (Nächtigungen/Jahr)
	

	Daten zur Verwaltung des Verbandes

	Anzahl der Bediensteten: 
	Angestellte: 
	Arbeiter: 
	Lehrlinge: 

	Verbandseigene Einrichtungen (Betrieb, Liegenschaften):
	Adresse
	Anzahl der Bediensteten

	Hauptverwaltung
	
	

	Altstoffsammelzentren
	
	

	Abfallsammlung
	
	

	Behandlungs- und Verwertungsanlagen
	
	

	weitere
	
	


Kap. 1.2

Organisation des Abfallwirtschaftsverbandes Knittelfeld
	Organigramm bzw. verbale Kurzbeschreibung des Verbandes

	[image: image1]

	Bild
Geschäftsführung

	
	Weitere Personen
	

	GLN-Nummer: 
	

	Kurzbeschreibung zur Organisation des Verbandes 

(gesetzl. Grundlage, Gründungsjahr, Wahl des Vorstandes, Berichterstattung, …)
	


Kapitel 2
Tätigkeiten des Abfallwirtschaftsverbandes _______
Kap. 2.1

Allgemeine Beschreibung der  abfallwirtschaftlichen Tätigkeiten des AWV 

	Allgemeine Beschreibung

	Die abfallwirtschaftlichen Tätigkeiten des AWV Knittelfeld leisten einen wesentlichen Beitrag zur Umsetzung einer nachhaltigen Abfallwirtschaft in der Steiermark. Nachfolgend werden die Maßnahmen kurz beschrieben, die vom AWV Knittelfeld In seinem Wirkungsbereich zur Gestaltung einer nachhaltigen Abfallwirtschaft umsetzt werden

Dafür werden vom AWV Knittelfeld Maßnahmen zur

· Abfallvermeidung (Kapitel 2.2.1)

· Abfallsammlung (Kapitel 2.2.2)

· Abfallbehandlung (Verwertung und Entsorgung) (Kapitel 2.2.3)

umgesetzt. 

Folgende abfallwirtschaftliche Tätigkeiten werden vom AWV Knittelfeld durchgeführt:

· Aufzählen und kurz beschreiben, was alles gemacht wird

Ev. Skizze oder graphische Darstellung

	
	Bild

	
	Bild


	
	

	Wie erfolgt die Zusammenarbeit mit den Gemeinden?
	

	Abfallrelevante Verträge und Verbandsbeschlüsse:
	


Kapitel 2.2
Umsetzung der abfallwirtschaftlichen Tätigkeiten im AWV ____
Kap. 2.2.1
Abfallvermeidung

Kap. 2.2.1.1
Nachhaltige Umwelt- und Abfallberatung im AWV 

	Organisation der Umwelt- und Abfallberatung im AWV 

	Bild
Umwelt- und Abfallberater


	Name , Telefon , Email: 

	
	Aufgabenbereiche der Umwelt- und Abfallberatung im AWV:

	
	


Kap. 2.2.1.2
Beschaffung im AWV 
	Beschreibung der Beschaffung im AWV 

	Im folgenden einige Fragen, die die Beschreibung unterstützen:

· Wie sind die Entscheidungen zur Beschaffung in Ihrer Gemeinde und den gemeindeeigenen Einrichtungen gere​gelt?

· Wer sind die für die Beschaffung verantwortlichen Personen?

· Sind Kriterien für eine nachhaltige Beschaffung bekannt und werden diese im Vergabeverfahren angewandt? Wenn ja, welche kommen zum Tragen? 

· Welche Rolle spielen dabei die Beschaffungskosten?

· Werden abfallwirtschaftliche Überlegungen (Entsorgungsweg, Entsorgungskosten, Verpackung…) in die Entschei​dungen einbezogen?

· Beispiele für ökologische Beschaffungen in der Gemeinde und  in gemeindeeigenen Einrichtungen

· Weitere




	Checkliste „Ökologische Beschaffung“

	Bereich / Beschaffung
	Beschaffungskriterien
	Ja
	nein

	Bürobereich
	Verwendung von zumindest chlorfrei gebleichtem Papier für Prospekte, Schreib- und Kopierpapier, Kuverts
	
	

	
	Büroordner aus Altpapier bzw. auf Altpapierbasis
	
	

	
	Anschaffung von langlebigen und reparaturfähigen Büromaschinen (Drucker, Computer)
	
	

	
	Ankauf von wiederbefüllbaren Tonern
	
	

	
	Einkauf von Büromaterial nach ökologischen Gesichtspunkten
	
	

	
	Weitere:
	
	

	Reinigungsmittel
	Verzicht auf chemischer Abfluss- und Rohrreiniger
	
	

	
	Verzicht auf automatischen Spülreinigern und Beckensteinen
	
	

	
	Verzicht auf automatische Duftsprays
	
	

	
	Toilettenpapier und Papierhandtücher ausschließlich aus 100% Altpapier
	
	

	
	Verwendung von treibgasfreien Sprays
	
	

	
	Einsatz von Reinigungstüchern aus Mikrofaser
	
	

	
	Einkauf von Wasch- und Reinigungsmitteln in abfallarmen Verpackungen bzw. wiederbefüllbaren Systemen
	
	

	
	Verwendung umweltverträglicher Wasch- und Reinigungsmittel
	
	

	
	Weitere:
	
	

	Außenbereich
	Verzicht auf Schädlingsbekämpfungsmittel mit biozider Wirkung
	
	

	
	Verzicht auf den Einsatz von Streusalz
	
	

	
	Verwendung biozider Pflanzen- und Schädlingsbekämpfungsmittel
	
	

	
	Einsatz von Mineraldünger und Torf sowie torfhältigen Blumenerden
	
	

	
	Ankauf und Einsatz von Biodiesel für Gemeindefahrzeuge
	
	

	
	Weitere:
	
	

	Bauausführung/Ausstattung:
	Verzicht auf den Einsatz von asbesthältigen Bau- und Isolierstoffen
	
	

	
	Verwendung schadstoffarmer Farben und Lacke
	
	

	
	PVC- freie Ausstattung: Böden, Tapeten, Möbel
	
	

	
	Verzicht auf die Verwendung von Holz aus tropischen oder borealen (nordischen) Primärwäldern
	
	

	
	Verwendung ökologisch verträglicher Bausstoffe
	
	

	
	Weitere:
	
	

	sonstiges:
	Raumeinrichtung und Ausstattung zumindest aus schadstoffarmen Spanplatten
	
	

	
	Verzicht auf Elektrodirektheizung
	
	 FORMCHECKBOX 


	
	Einsatz von energiesparender Beleuchtungstechnik
	
	 FORMCHECKBOX 


	
	Weitere: Wärmelieferung durch eine bäuerliche Gemeinschaft, die ein Heizwerk mit Hackschnitzel betreiben
	
	


Kap. 2.2.1.3
Laufende Projekte im AWV 
	Beschreibung der laufenden Projekte  des AWV nach Zielgruppen

	Zielgruppe: Mitgliedsgemeinden

	Nr.
	Beschreibung des Projektes
	Ziele
	Ergebnisse
	Zeitraum
	Zuständig
	Anmerkungen

	1

	
	
	
	
	
	

	2
	
	
	
	
	
	

	3
	
	
	
	
	
	

	4

	
	
	
	
	
	

	Zielgruppe BürgerInnen

	Nr.
	Beschreibung des Projektes
	Ziele
	Ergebnisse
	Zeitraum
	Zuständig
	Anmerkungen

	1
	
	
	
	
	
	

	2


	
	
	
	
	
	

	3


	
	
	
	
	
	


Kap. 2.2.2
Abfallsammlung im AWV 

	Beschreibung der Abfallsammlung im AWV 

	Im folgenden einige Fragen, die die Beschreibung unterstützen:

· Welches Abfuhrgebiet ist festgelegt?

· Wo und wie viele öffentliche Sammelstellen sind eingerichtet? Wie sind diese ausgestattet?

· Welche Abfallarten werden wo geholt, welche sind von den LiegenschaftseigentümerInnen wohin zu bringen?

· Welche Abfallsammelsysteme werden für welche Abfallfraktionen verwendet? Wie ist deren Kennzeichnung und Farbleitsystem? Nach welchen Kriterien wird die Dimensionierung berechnet?

· Welche Aufgaben der Abfallsammlung wurden an externe Partner vergeben? 

· Welche Informationen gehen von der Gemeinde, welche vom Abfallwirtschaftsverband an die Liegenschaftseigen​tümerInnen? (Ev. Infoblätter bitte beilegen) 

· Wie erfolgt die Reinigung der Abfallbehälter?

· Weitere


	Bild



Kap. 2.2.2.1
Sammelsysteme für Siedlungsabfälle (im Holsystem bzw. haushaltsnahen Bringsystem außerhalb des ASZ) im AWV 
Tabelle „Sammelsysteme“ aus der Excel Arbeitsmappe“ hier einfügen
Kap. 2.2.2.2
Altstoff- und Problemstoffsammelzentren des AWV 
	Beschreibung des Altstoff- und Problemstoffsammelzentrums 

	Altstoff- und Problemstoffübernahme 

Bild
	Tel: 
	

	
	Angeschlossene Einwohner: 
	Max. Einzugsradius: 

	
	Übernahmepersonal:
	Qualifizierung:

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	Übernahmezeiten: 
	Gesamtöffnungszeiten (Stunden/Jahr):

	
	
	

	
	Übernommene Altstoffe (kg/Jahr)
:
	
	Übernommene Problemstoffe (kg/Jahr):
	

	
	Sammelmenge Altstoffe pro EW/Jahr
	
	Sammelmenge Problemstoff EW/Jahr:
	

	
	EAG – Elektroaltgeräte (kg/Jahr)
:
	
	Verpackungen (kg/Jahr)
:
	

	
	Sammelmenge EAG pro EW/Jahr
	
	Sammelmenge Verpackungen pro EW/Jahr
	

	Information der Bürger/innen:
	

	Beschreibung des Vorganges zur Übernahme von Alt-  und Problemstoffen:


	Beschreibung der Übernahme, Identifizierung und Zuordnung sowie Weitergabe von Alt- und Problemstoffen (siehe auch Kapitel 2.1 und 3 der Arbeitsmappe für das Fachpersonal von kommunalen Problemstoffsammelstellen). 

Beschreibung der Ausstattung der Problemstoffsammelstelle (siehe auch Kapitel 4.1 Arbeitsmappe für das Fachpersonal von kommunalen Problemstoffsammelstellen), ev. mit Skizze bzw. Plandarstellung.

Die Arbeitsmappe für das Fachpersonal von kommunalen Problemstoffsammelstellen ist abrufbar im Internet unter: www.abfallwirtschaft.steiermark.at 




	Im Altstoffsammelzentrum Pausendorf des AWV übernommene nicht gefährliche Siedlungsabfälle

	Getrennt übernommene Abfallfraktion
	Ja

ohne Gebühr
	Ja

gegen Gebühr
	Nein
	Art und Größe der Sammelbehälter
	Mengenerfassung bei Anlieferung

Ja
nein

	Verpackungen

	Gemischte Verpackungen - Verpackungen aus Kunst- und Verbundstoffen
	
	
	
	
	
	

	Verpackungen aus Glas - Weißglas
	
	
	
	
	
	

	Verpackungen aus Glas - Buntglas
	
	
	
	
	
	

	Verpackungen aus Metall
	
	
	
	
	
	

	Verpackungen aus Papier und Pappe
	
	
	
	
	
	

	Verpackungen aus Papier und Pappe - Karton
	
	
	
	
	
	

	EPS- Styropor (1m3=17 kg)
	
	
	
	
	
	

	Biogene Siedlungsabfälle (SA)

	Biogene SA – nicht zum Häckseln (z.B. Rasenschnitt, Laub, Blumen etc.),  (1 m3=700 kg)
	
	
	
	
	
	

	Biogene SA  - zum Häckseln (Baum-, Strauch-, Heckenschnitt) – gehäckselt, (1 m3=200 kg)
	
	
	
	
	
	

	Biogene SA  -  zum Häckseln (Baum-, Strauch-, Heckenschnitt) – ungehäckselt (1 m3=40 kg)
	
	
	
	
	
	

	Verwertbare Siedlungsabfälle – Altstoffe

	Glas - Flachglas
	
	
	
	
	
	

	Metalle - Eisenschrott
	
	
	
	
	
	

	Speiseöle und - fette
	
	
	
	
	
	

	Altreifen ohne Felgen (PKW) (1 Stück= 7 kg)
	
	
	
	
	
	

	Bekleidung (Kleider, Schuhe) 
	
	
	
	
	
	

	Sonstige Abfälle

	Sperrige Siedlungsabfälle, Holz, thermische Fraktion
	
	
	
	
	
	

	Mineralischer Bauschutt (Kleinstmengen)
	
	
	
	
	
	

	Baustellenabfälle (kein Bauschutt, Kleinstmengen)
	
	
	
	
	
	

	Silofolien
	
	
	
	
	
	

	Windeln
	
	
	
	
	
	

	Asche
	
	
	
	
	
	

	Aluminium, Kupfer, Edelstahl, E-Kabel
	
	
	
	
	
	

	TKV
	
	
	
	
	
	


	Im Altstoffsammelzentrum Pausendorf des AWV übernommene  gefährliche Siedlungsabfälle (Problemstoffe)

	Sammelgruppe
	Ja

ohne Gebühr
	Ja

gegen Gebühr
	Nein
	Art und Größe der Sammelbehälter
	Mengenerfassung bei Anlieferung

Ja
nein

	Altbestände von Pflanzenbehandlungs- und Schädlingsbekämpfungsmittel
	
	
	
	
	
	

	Altlacke und Altfarben
	
	
	
	
	
	

	Arzneimittel
	
	
	
	
	
	

	Batterien 
	
	
	
	
	
	

	Bleiakkumulatoren (Starterbatterien)
	
	
	
	
	
	

	Druckgaspackungen (Spraydosen)
	
	
	
	
	
	

	Laborabfälle und Chemikalienreste
	
	
	
	
	
	

	Laugen
	
	
	
	
	
	

	Lösemittelgemische
	
	
	
	
	
	

	Medizinische Abfälle
	
	
	
	
	
	

	Mineralölabfälle - flüssig
	
	
	
	
	
	

	Mineralölabfälle fest
	
	
	
	
	
	

	Quecksilber
	
	
	
	
	
	

	 Säuren
	
	
	
	
	
	

	Elektro‑ und Elektronik-Altgeräte

	Großgeräte exkl. Kühl-, Gefrier- und Klimageräte
	
	
	
	
	
	

	Kühl- und Gefriergeräte (auch Klimageräte)
	
	
	
	
	
	

	Bildschirmgeräte (z.B. IT&T-Geräte – Monitore, Fernsehgeräte)
	
	
	
	
	
	

	Elektrokleingeräte (z.B. Haushaltskleingräte, IT&T-Geräte ohne Bildschirm, Elektrische und elektronische Werkzeuge)
	
	
	
	
	
	

	Leuchtstofflampen
	
	
	
	
	
	

	Mobiltelefone
	
	
	
	
	
	


Kap. 2.2.3
Abfallbehandlung (Abfallverwertung & Abfallbeseitigung) im AWV ____
	Beschreibung der Abfallbehandlung (Abfallverwertung & Abfallbeseitigung) im AVW für ausgewählte Abfallfraktionen

	Abfallfraktionen
	Abfallbehandlungsanlage
	Verwertungs-  bzw. Beseitigungsschienen
	Zuständigkeit
	Durchführung
	Kosten

Ja/Nein
	Erlöse

Ja/Nein

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	


Kapitel 3
Abfallwirtschaftliche Daten 

Kapitel 3.1
Allgemeine Informationen

Der Abfallbesitzer hat gemäß § 17 AWG 2002 im Rahmen der Samm​lung von Siedlungsabfällen bzw. Betreiber eines Altstoff- und Problemstoffsammel​zentrums Aufzeichnungen über Art, Menge, Herkunft und Verbleib der anfallenden gefährlichen und nicht gefährlichen Abfälle versehen mit Schlüsselnummern bzw. Abfallcodes zu führen. Die Aufzeichnungen sind für mindestens sieben Jahre aufzu​bewahren. Zusätzlich sind die abfallwirtschaftlichen Daten des Abfall​wirtschaftsverbandes dem Land zur Verfügung zu stellen.

Kontinuierliche und genaue Mengenerhebungen sind notwendig, um in weiterer Folge die abfallwirtschaftlichen Tätigkeiten über geeignete Kennzahlen vergleichen und bewerten zu können. Eine sorgfältige Erhebung und Dokumentation der abfallwirt​schaftlichen Daten führt zu Kosteneinsparungen durch die gezielte Suche nach Schwachstellen, sorgt für mehr Transparenz bei den BürgerInnen, ermöglicht einen internen und externen Vergleich innerhalb des Verbandes und verbessert die Bericht​erstattung gegenüber den Gemeinden und dem Land Steiermark.

Die abfallwirtschaftlichen Daten für das jeweilige Jahr werden in der Excel-Arbeits​mappe (siehe auch Kapitel 4) in folgende Tabellen eingetragen:

· Tab. 3.2: Aufzeichnung der nicht gefährlichen Abfälle

· Tab. 3.3. Aufzeichnung der gefährlichen Abfälle (Problemstoffe)

Um die gesetzlichen Erfordernisse an die Aufzeichnungen von Abfällen zu erfüllen, werden folgende Angaben aufgezeichnet:

· Abfallbezeichnung 

· Herkunft (z.B. Haushalts und Gewerbesammlung, Problemstoffsammlung, Altstoff​sammelzentrum, weitere) 

· Schlüsselnummer nach ÖNORM S 2100 und Abfallcode (sechsstellig) nach der Abfallverzeichnisverordnung

· Menge pro Jahr (Masseneinheit, z.B. Kilogramm (kg) oder Tonne (t) - Volumenanga​ben vermeiden)

· Übernehmer (Abfallsammler bzw. - behandler  bei  Weitergabe an Dritten,)

· Art der Behandlung (mechanisch biologische Abfallbehandlung, thermische Verwer​tung, stoffliche Verwertung, weitere)

Folgende ergänzende Angaben erlauben bereits erste Kennzahlen, z.B.  in Bezug auf die Wohnbevölkerung, die in der Excel – Arbeitsmappe als Bezugsgröße einzugeben ist. 

· Sammelkosten in EUR/Jahr

· Behandlungskosten in EUR/Jahr 

· Einnahmen/Erlöse (EUR/Jahr)

· Summe Sammel- und Behandlungskosten (EUR/Jahr)

· Kosten bereinigt pro Abfallart  (Sammel- und Behandlungskosten minus Einnah​men/Erlöse in EUR/Jahr)

· Kennzahl Kosten bereinigt pro kg Abfall  (EUR/kg)

· Kennzahl spezifisches Abfallaufkommen (kg/EW.a)

· Kennzahl spezifische Kosten bereinigt (EUR/EW.a)

Zur fortlaufenden Aufzeichnung enthält die Excel-Arbeitsmappe Monatslisten, die automatisch mit der Jahresliste verknüpft sind. Es wird empfohlen monatlich alle Entsorgungsrechnungen bzw. -gutschriften in die Tabelle einzugeben und im Feld “Anmerkungen“ entsprechende Kenndaten, wie Rechnungsnummer, Belegnummer  u.s.w. zu vermerken. In die Abfallsammler- und –behandlerliste (Tab. 3.4) der EXCEL-Arbeitsmappe werden alle für die Gemeinde tätigen Abfallsammler- und –behandler mit näheren Angaben (Abfall-Identifikationsnummer, Adresse, …) geführt. Das Kapitel 3 des NAWIG ist jährlich zu aktualisieren, um die gesetzliche Aufzeichnungspflicht zu erfüllen und um Verände​rungen rechtzeitig erkennen zu können.
Kapitel 3.2
Aufzeichnung der nicht gefährlichen Abfälle für das Jahr xy
Tabelle „Jahresliste nicht gefährliche Abfälle“ aus der Excel Arbeitsmappe“ hier einfügen
Kapitel 3.3
Aufzeichnung der gefährlichen Abfälle für das Jahr xy
Tabelle „Jahresliste gefährliche Abfälle“ aus der Excel Arbeitsmappe“ hier einfügen
Kapitel 4
Abfall-Kosten-/Nutzencheck im Verbandsbereich 

Tabelle „Übersichtsblatt Kosten-/Nutzencheck“ aus der Excel Arbeitsmappe“ hier einfügen
Kapitel 5
Abfallrechtsregister

Kap. 5.1

Allgemeine Informationen
Eine Vielzahl von Verpflichtungen im Abfallbereich legen die Rahmenbedingungen für die Erfüllung der abfallwirtschaftlichen Aufgaben des Verbandes in seinem Hoheitsbe​reich fest. Darüber hinaus ist aber auch jeder Verband, unabhängig von seiner Größe, eine Einrichtung bzw. Anlage im Sinne des Abfallwirtschaftsgesetzes 2002 idgF und hat daher, eine Reihe von abfallrelevanten Verpflichtungen zu erfüllen. Beispiele dafür sind die Umsetzung der Abfalltrennung in den verbands​eigenen Einrichtungen, die Erstellung und Fortschreibung von Abfallwirtschaftskon​zepten, die Aufzeichnungs- und Meldepflich​ten, das Begleitscheinwesen, etc. 

Die für den Verband zutreffenden abfallrelevanten Verpflichtungen für den Hoheits​bereich, aber auch als Einrichtung im Sinne des AWG finden sich im AWG 2002 idgF, den Durchführungsverordnungen zum AWG, im StAWG 2004, in der GewO, in EU-Ver​pflichtungen, etc. Damit die Vielzahl der abfallrelevanten Verpflichtungen auch umgesetzt werden können, müssen diese vollständig bekannt sein, verständlich den Zuständigen im Verband kommuniziert und laufend aktualisiert werden. Nur so kann der Verband rechtzeitig auf geänderte Rahmenbedingungen reagieren. 

Das Abfallrechtsregister besteht aus zwei Teilen:

· Abfallrechtsregister des Verbandes für die Durchführung der abfallwirtschaftli​chen Aufgaben in ihrem Hoheitsbereich

· Abfallrechtsregister „Erfüllung der abfallwirtschaftlichen Verpflichtungen des Verbandes  als Einrichtung/Anlage im Sinne des AWG 2002“

Das Abfallrechtsregister ist ein geeignetes Instrument, um Rechtskonfor​mität sogenannte „Legal Compliance“ im Abfallbereich sicherzustellen. Das bedeutet, dass der Verband alle ihn betreffenden abfallrelevanten Gesetze, Verordnungen und Bescheide kennt, diese erfüllt und dokumentiert. Das Bekenntnis zur Einhaltung der einschlägigen Bestimmungen sollte auch in der Nachhaltigkeitspolitik festgeschrieben werden.

In der Praxis hat sich zur Sicherstellung von „Legal Compliance“ für den Abfallbereich folgende Vorgangsweise bewährt:

· Ermittlung und kurze Beschreibung der den Verband betreffenden abfallrelevan​ten Verpflichtungen

· Beschreibung, wie der Verband die abfallrelevanten Verpflichtungen erfüllt

· Angabe der Verantwortlichkeiten/Zuständigkeiten für die Umsetzung der Verpflich​tungen

· Festlegung des Aktualisierungsmodus

Zur Sicherstellung, dass Neuerungen auch laufend eingearbeitet werden, wurde auch die  Vorgangsweise zur Aktualisierung des Abfallrechtsre​gisters festgelegt.

	Aktualisierung des Abfallrechtsregisters der Verband
	Letzte 
Überarbeitung
	Nächste    Überarbeitung

	Zuständig für die Aktualisierung des Abfallrechtsregisters ist ?
	
	

	Information über Neuerungen im Abfallrecht:

	


Kap. 5.2

Abfallrechtsregister des AWV Knittelfeld für die Durchführung der abfallwirtschaftlichen Aufgaben in seinem Hoheitsbereich

	5.2
Abfallrechtsregister der Verband für die Durchführung der abfallwirtschaftliche Aufgaben in ihrem Hoheitsbereich – Stand 7/2008

	Nr.
	Rechtsvorschrift / Bescheid
	Abfallrelevante Verpflichtungen
	Wie wird die ermittelte Verpflichtung erfüllt?
	Verantwortlich

	1. 
	§ 9 AWG 2002, BGBl 102/2002 idgF Ziele der nachhaltigen Abfallver​meidung
	Durch die Umsetzung der Ziele der nachhaltigen Abfallvermei​dung sollen die Mengen und Schadstoffinhalte der Abfälle ver​ringert und zur Nachhaltigkeit beigetragen werden.
	· 
	

	2. 
	§ 15 AWG 2002, BGBl 102/2002 idgF Allgemeine Behandlungspflichten für Abfallbesitzer
	Erfüllung der allgemeinen Behandlungspflichten als Abfallbesitzer von Siedlungsabfällen bzw. Betreiber von Altstoff- und Problemstoffsammelstellen für die Sammlung, Lagerung und Beförderung von Abfällen.
	· 
	

	3. 
	§ 16 AWG 2002, BGBl 102/2002 idgF Besondere Behandlungspflichten für Abfallbesitzer
	Erfüllung der allgemeinen Behandlungspflichten als Abfallbesitzer von Siedlungsabfällen bzw. Betreiber von Altstoff- und Problemstoffsammelstellen für Altspeisefette, Problemstoffe und Abfälle aus Bautätigkeiten.
	
	

	4. 
	§ 17 AWG 2002, BGBl 102/2002 idgF, AbfallnachweisVO, BGBL 618/2003, AbfallverzeichnisVO, BGBl 570, 2003, Aufzeichnungspflichten für Abfall​besitzer
	Allgemeine Aufzeichnungspflichten für  nicht gefährliche und gefährliche Abfälle nach Art, Menge, Herkunft und Verbleib der Abfälle (versehen mit Schlüsselnum​mern bzw. Abfallco​des). Die Aufzeichnungen sind für mindestens 7 Jahre auf​zubewahren.
	
	

	5. 
	§ 18 AWG 2002, BGBl 102/2002 idgF, AbfallnachweisVO, BGBL 618/2003, Übergabe von gefährlichen Ab​fällen
	Begleitscheinpflicht bei der Übergabe von gefährlichen Abfällen an den Entsorger, wie z.B. aus der PST-Sammlung 
	
	

	6. 
	§ 20 AWG 2002, BGBl 102/2002 idgF, Meldpflichten der Abfallersterzeu​ger gefährlicher Abfälle
	Meldepflichten der Abfallersterzeuger für gefährliche Abfälle und Alt​öle (mindestens 200 Liter Jahresmenge) an den Landes​hauptmann - weitere Meldungen bei Änderung von Firmendaten / Einstellung der Tätigkeit.
	
	

	7. 
	§ 21 AWG 2002, BGBl 102/2002 idgF, Registrierungs-/Meldepflichten für Abfallsammler und –behandler
	Registrierungs- bzw. Meldepflicht für Abfallsammler- und behandler.

Wenn dieser Fall zutrifft, hat der Verband für diese im Bescheid festgelegte Tätigkeit als Abfallsammler und – behand​ler, seine abfall​wirtschaftlichen Stammdaten in elektronischer Form an ein Register gemäß § 22 Abs. 1 zu übermitteln und bis spätestens 31.Juli 2005 (siehe AWG § 78 Abs. 7 idgF) eine Registrierung beim Umweltbun​desamt vorzunehmen..
	
	

	8. 
	§ 25 AWG 2002, BGBl 102/2002 idgF, Erlaubnis für die Sammlung oder Behandlung von gefährlichen Abfällen
	Der Verband benötigt, wenn er gefährliche Abfälle von Ge​werbe​betrieben übernimmt die Erlaubnis des Landeshaupt​manns. Dies ist nicht erforderlich für gefährliche Abfälle aus der Problemstoffsamm​lung laut Begriffsbestimmung § 2 (4) 4 AWG 2002. 
	
	

	9. 
	§ 26 (4) AWG 2002, BGBl 102/2002 idgF, Abfallrechtlicher Geschäfts​führer, fachkundige Person
	Wenn die Tätigkeit der Sammlung und Behandlung von gefährlichen Abfällen nicht von einer natürlichen Person ausgeübt wird, ist eine hauptberuflich tätige Person als abfallrechtlicher Geschäftsführer zu bestellen.

 (4) Abweichend von (1) hat eine Gemeinde, die gefährliche Abfälle sammelt, dem Landeshauptmann eine fachkundige Person namhaft zu machen.
Neben der Verlässlichkeit hat die genannte Per​son die im § 26 (4) genannten fachlichen Kennt​nisse und Fähig​keiten aufzuweisen. 
	
	

	10. 
	§ 28 AWG 2002, BGBl 102/2002 idgF, Problemstoffsammlung 
	Gemeinden (Gemeindeverbände) haben bei Bedarf, mindestens jedoch zweimal jährlich eine getrennte Sammlung (Abgabemög​lich​keit) von Problemstoffen durchzuführen bzw. durchführen zu lassen, sofern deren Sammlung im Gemeindebereich nicht schon geregelt wurde.
	
	

	11. 
	§ 28a AWG 2002, BGBl 102/2002 idgF, AbfallbehandlungspflichtenVO, 459/2004, ElektroaltgeräteVO - EAG-VO, BGBl II Nr. 121/2005

Sammlung von Elektro- und Elekt​ronik-Altgeräten aus privaten Haushalten
	Die Gemeinden (Gemeindeverbände) haben eine Abgabestelle für Elektro- und Elektronik-Altgeräte aus privaten Haushalten einzurich​ten und die Abgabestelle und deren Öffnungszeiten bekannt zu geben. Elektro- und Elektronik-Altgeräte sind an diesen Abgabestel​len zumindest unentgeltlich zu übernehmen. 

Die Sammlung und Bereitstellung der übernommenen Elektro- und Elektronikaltgeräte hat zumindest getrennt nach den in Anhang 3 EAG-VO genannten Sammel- und Behandlungskate​gorien zu erfol​gen. Soweit keine Vertrag über die Abholung von Elektroaltgeräten mit einem oder mehren Sammel- und Verwer​tungssystemen besteht, können die Verbände bei Erreichen einer im Anhang III EAG-VO genannten Mengenschwelle den Abholbedarf der Koordinierungs​stelle melden. Falls für einzelne Sammel- und Behandlungskatego​rien die Mengenschwelle gemäß Anhang III EAG-VO innerhalb von 6 Monaten nicht erreicht wurde, kann ebenfalls der Abholbedarf an die Koordinie​rungsstelle gemeldet werden. Die Meldung des Abholbe​darfs hat laut § 6(4) EAG-VO folgende Angaben zu enthalten:

1. GLN (global location number) der Sammelstelle

2. Sammel- und Behandlungskategorie

3. geschätzte Masse und

Anzahl, Art, Form und Größe des Sammelbehälters
	
	

	12. 
	Batterienverordnung BGBl. Nr. 159/2008 idgF – ab Sept. 2008

Mit Ablauf des 25. September 2008 tritt die Verordnung über die Rücknahme und Schadstoffbegrenzung von Batterien und Akkumulatoren (BGBl. Nr. 514/1990 idF BGBl. II Nr. 495/1999) außer Kraft.
	Letztverbraucher können Gerätealtbatterien und Fahrzeugaltbatterien unentgeltlich in Sammelstellen zurückgeben. Sammelstellen für Altbatterien sind Übernahmestellen von Gemeinden, von Batterieherstellern, von Sammel- und Verwertungssystemen und die Abgabestellen von Letztvertreibern. Letztvertreiber können ihrerseits die gesammelten Altbatterien in den Sammelstellen der Gemeinden und der Hersteller unentgeltlich abgeben. Betreiber von Sammelstellen haben bis spätestens 1. August 2008 neben der Registrierung, die Art der Sammelstelle bekannt zu geben. Betreiber von Sammelstellen, die nach dem 2. Juli 2008 Sammelstellen erstmals errichten, haben innerhalb eines Monats eine Meldung an das Register zu übermitteln.
	
	

	13. 
	§ 54 AWG 2002, BGBl 102/2002 idgF, Öffentlich zugängliche Altstoff​sammelzentren und Sammel​stel​len für Problemstoffe
	Die Errichtung, der Betrieb und eine wesentliche Änderung von öffentlich zugänglichen Altstoffsammelzentren für Siedlungsab​fälle oder öffentlich zugänglichen Sammel​stellen für Problem​stoffe bedür​fen einer Genehmigung durch die Behörde, sofern sie nicht der Genehmigungspflicht gemäß den §§ 74 ff GewO 1994 unterliegen. 

Im Antrag ist darzulegen, dass die öffentlichen Interessen (§ 1 Abs.3) nicht beeinträchtigt werden. (bis zur AWG-Novelle 2004 war Anzeige​pflicht bei der BH notwendig).
	
	

	14. 
	§ 1 STAWG 2004, Ziele und Grundsätze
	Die Abfallwirtschaft ist im Sinne des Vorsorgeprinzips und der Nach​haltigkeit auszurichten.
	
	

	15. 
	§ 5 STAWG 2004, Landesabfall​wirtschaftsplan
	Die Daten der Gemeinde über Siedlungsabfälle fließen in den Lan​des-Abfallwirtschaftsplan über den AWV ein.
	
	

	16. 
	§ 6 (1) STAWG 2004, Aufgaben​zuordnung
	Für die Sammlung und Abfuhr der in einem Verbandgebiet anfal​lenden Siedlungsabfälle lt. STAWG § 4 (4) – ohne Verpa​ckung – haben die Gemeinden zu sorgen (Andienungspflicht).
	
	

	17. 
	§ 6 (2) STAWG 2004, Aufgaben​zuordnung
	Für die Behandlung (Verwertung und Beseitigung) dieser Abfälle ha​ben die Abfallwirtschaftsverbände zu sorgen.
	
	

	18. 
	§ 6 (3) STAWG 2004, Andie​nungspflicht
	Von der Andienungspflicht können Betriebe/Institutionen, die lt. § 10 AWG 2002 (mehr als 20 MitarbeiterInnen beschäftigt) ver​pflichtet sind, ein Abfallwirtschaftskonzept zu erstellen, unter Vorlage dieses AWKs entbunden werden. Zusätzlich muss zutreffen, dass von der Gemeinde besondere Anforderungen an die Sammello​gistik oder vom Abfallwirtschaftsverband an die Behandlung nicht erfüllt werden. 

Über den Antrag hat die Gemeinde mit Bescheid zu entschei​den. 

Dem AWV kommt in diesem Verfahren Parteienstellung zu. 
	
	

	19. 
	§ 7 STAWG 2004, Organisation der Abfuhr
	Die Gemeinde hat für die Sammlung und Abfuhr der Siedlungs​abfälle (lt. § 4 Abs. 4) eine öffentliche Abfuhr einzurichten und die organisato​rischen Rahmenbedingungen in der Abfuhrord​nung festzulegen. 

Die Gemeinde kann sich zur Durchführung der öffentlichen Abfuhr dazu berechtigter Dritter bedienen.
	
	

	20. 
	§ 8 STAWG 2004, Anschluss​pflicht
	Es besteht Anschlusspflicht an die öffentliche Abfuhr von Sied​lungs​abfällen (Holsystem für innerhalb im Abfuhrbereich gele​gene Grundstücke und Bringsystem zu festgelegten Sammel​stellen für außerhalb des Abfuhrbereiches gelegene Grundstü​cke). Nachweisli​che Information der Anschlusspflichtigen über  die Beistel​lung der Abfallsammelbehälter durch die Gemeinde. Anschlusspflicht besteht auch für Zweitwohnungen, Ferienhäu​ser oder Kleingartenan​lagen.
	
	

	21. 
	§ 9 (1) STAWG 2004, Abfallsam​melbehälter
	Für die Sammlung von Siedlungsabfällen lt. § 4 Abs. 4 sind von der Gemeinde geeignete und je nach zu sammelnder Abfallart unter​scheidbare Abfallsammelbehälter oder Befestigungsein​richtungen für Sacksammelsysteme beizustellen. Die Abfall​sammelbehälter bleiben im Eigentum der Gemeinde oder des privaten Entsorgers und sind von diesen zu reinigen, zu erhalten und im Bedarfsfall zu ersetzen.
	
	

	22. 
	§ 9 Abs. 2-3 STAWG 2004, Abfallsammelbehälter
	Die Behälterausstattung ist so festzulegen, dass der anfallende Siedlungsabfall innerhalb des Abfuhrzeitraumes ordnungsgemäß ein​gebracht werden kann. Auf Antrag des Liegenschaftseigen​tümers kann das Behältervolumen bzw. des Abholintervall geän​dert werden. Die Gemeinde hat über solche Anträge mit Be​scheid zu entscheiden.
	
	

	23. 
	§ 10 STAWG 2004, Aufstellung und Benützung der Abfallsam​melbehälter
	Der Liegenschaftseigentümer ist zuständig, dass die Sammel​behälter an zugänglicher Stelle aufgestellt, aber auch für Abho​lung zugänglich bereitgestellt werden. Auch dürfen durch die Benutzung keine unge​bührlichen Belästigun​gen entstehen.
	
	

	24. 
	§ 11 STAWG 2004, Abfuhrord​nung
	Die Gemeinde hat auf Grundlage des regionalen Abfallwirt​schaftspla​nes gemäß § 15 über die Besorgung der öffentlichen Abfuhr eine Abfuhr​ordnung mit den folgenden Inhalten zu erlas​sen:

· Abfuhrbereich, öffentliche Sammelstellen

· Art und Häufigkeit der Abfuhr von Siedlungsabfällen

· Art und Häufigkeit der PST-Sammlung, sowie Öffnungszeiten von sonsti​gen öffentlichen Sammelstellen z.B. Altstoffsammel​zentrum

· Art der Abfallbehälter/Sammelsäcke unter Angabe der Grund​sätze zur Bemessung der Größe und Anzahl

· Art der Gebühren und Kostenersätze lt. § 13

· Grundzüge der Gebührengestaltung

· In Übereinstimmung mit dem AWV in Anspruch genommene Behand​lungsanlagen zur Verwertung und Beseitigung von Sied​lungsabfällen

Neue Abfuhrordnungen sind spätestens 1 Jahr nach Inkrafttreten des STAWG 2004 zu erlassen.
	
	

	25. 
	§ 13 STAWG 2004, 
Gebühren und Kostensätze
	Die Gemeinden können für die Benützung der Einrichtungen und Anlagen der Abfuhr und der Behandlung von Siedlungsabfällen Gebühren einheben, wobei sich diese an den Zielen und Grundsät​zen des STAWG 2004 zu orientieren haben. Die Gebühren- und Kostenersätze sind nach der Abfuhrordnung von der Gemeinde vor​zuschreiben. 
	
	

	26. 
	§ 14 (3 - 5) StAWG 2004, Abfallwirtschaftsverbände
	Die Abfallwirtschaftsverbände sind Gemeindeverbände. Für sie gilt der dritte und vierte Abschnitt des Gemeindeverbands-organisationsgesetzes (GVOG 1997), LGBL. Nr. 66/1997, in der jeweils geltenden Fassung.
	
	

	27. 
	§ 14 (6) StAWG 2004, Abfallwirtschaftsverbände
	Die Abfallwirtschaftsverbände haben für die Behandlung der Siedlungsabfälle gemäß § 4 Abs. 4 zu sorgen.
	
	

	28. 
	§ 14 (Abs. 7) STAWG 2004

Abfallwirtschaftsverbände
	Die Abfallwirtschaftsverbände haben die Tätigkeit der Verbände bei der Sammlung der Siedlungsabfälle und Problemstoff​sammlung zu unterstützen. Darüber hinaus liegt die Beratungs​pflicht von privaten Haushal​ten und sonstigen Andienungspflich​tigen auch beim Abfallwirt​schaftsver​band. (Nachhaltige Umwelt – und Abfallberatung)
	
	

	29. 
	§ 15  STAWG 2004

Regionale Abfallwirtschaftspläne
	Die Abfallwirtschaftsverbände haben regionale Abfallwirtschafts​pläne zu erstellen, die mit dem Landes-Abfallwirtschaftsplan abzustimmen sind und der Genehmigung der Landesregierung bedürfen. Diese sind alle 5 Jahre zu überprüfen und gegebe​nenfalls fortzuschreiben. Der Verordnungstext des regionalen Abfallwirtschaftsplanes ist nach Genehmigung durch die Landesregierung vom Abfallwirtschaftsverband in der „Grazer Zeitung- Amtsblatt für die Steiermark“ kundmachen. Dieser ist im Internet auf der Homepage des Abfallwirtschaftsverbandes  einschließlich des Erläuterungsberichtes sowie ergänzende Abbildungen und Darstellungen zu veröffentlichen.
	
	

	30. 
	§ 16 (1) StAWG 2004, Duldungsverpflichtungen
	Den Organen und Beauftragten der Behörde, der Gemeinde oder des Abfallwirtschaftsverbandes ist zur Überwachung der Einhaltung der Bestimmungen dieses Gesetzes ungehinderter Zutritt zu allen Grundstücksteilen, auf denen Siedlungsabfall gelagert oder behandelt wird, samt den dazugehörigen Gebäuden und Anlagen einschließlich der Einsichtnahme in Unterlagen zu gewähren sowie die erforderliche Auskunft zu erteilen. Die dabei bekannt gewordenen persönlichen, betrieblichen oder geschäftlichen Verhältnisse unterliegen der Amtsverschwiegenheit.
	
	

	31. 
	Abfallrelevante Genehmigungs​bescheide
	Ermitteln Sie die abfallrelevanten Genehmigungsbescheide Ihres Verbandes und beschreiben Sie die daraus resultierenden Ver​pflich​tungen
	
	


Kap. 5.3
 
Abfallrechtsregister des AWV Knittelfeld „Erfüllung der abfallwirtschaftlichen Verpflichtungen als Einrichtung im Sinne des AWG 2002 idgF

	5.3
Abfallrechtsregister:  Erfüllung der abfallwirtschaftliche Verpflichtungen der Verband  als Einrichtung/Anlage im Sinne des AWG 2002 – Stand 7/2008

	Nr.
	Rechtsvorschrift / Bescheid
	Abfallrelevante Verpflichtungen
	Wie wird die ermittelte Verpflichtung erfüllt?
	Verantwortlich

	1
	§ 10 AWG2002, BGBl 102/2002 idgF
§ 376 Abs. 3 GewO, BGBl 111/2002
	Erstellung/Fortschreibung des Abfallwirtschaftskonzeptes (Verbandeigene Einrichtungen mit über 20 Beschäftigten hatten bis 31.12.2003 das AWK zu erstellen, Fortschreibung bei jeder abfall​re​levanten Änderung, spätestens jedoch alle 5 Jahre)
	
	

	2
	§ 11 AWG 2002, BGBl 102/2002 idgF
	Bestellung eines fachlich qualifizierten Abfallbeauftrag​ten/Stellvertreters (bei mehr als 100 MA)
	
	

	3
	§ 15 AWG 2002, BGBl 102/2002 idgF
	Erfüllung der allgemeinen Behandlungspflichten für die Sammlung, Beförderung, Lagerung und Behandlung für gefährliche und nicht gefährliche Abfälle
	
	

	4
	§ 16 AWG 2002, BGBl 102/2002 idgF
	Erfüllung der besonderen Behandlungspflichten in den Einrichtun​gen des Verbandes (Problemstoffe, Altspeisefett und – öle, Abfälle von Bautätigkeiten)
	
	

	5
	§ 17 (1) AWG 2002 BGBl 102/2002 idgF, AbfallnachweisVO, BGBL 618/2003, AbfallverzeichnisVO, BGBl 570, 2003
	Aufzeichnungspflichten für nicht-gefährliche Abfälle und gefährliche Abfälle nach Abfallart, Herkunft, Menge und Verbleib
	
	

	6
	§ 18 (1) AWG 2002, BGBl 102/2002 idgF, AbfallnachweisVO, BGBL 618/2003
	Begleitscheinpflicht für die Übergabe von gefährlichen Abfällen an den Entsorger (beinhaltet auch Altöle – keine Mengenschwelle!)
	
	

	7
	§ 20 AWG 2002, BGBl 102/2002 idgF
	Meldepflichten der Abfallersterzeuger für gefährliche Abfälle und Altöle (mindestens 200 Liter Jahresmenge) an den Landeshaupt​mann - weitere Meldungen bei Änderung von Firmendaten / Ein​stellung der Tätigkeit
	
	

	9
	Verpackungsverordnung BGBl. Nr. 648 / 1996 idgF
	Erfüllung der Verpackungsverordnung als Letztverbraucher: „In der Verbandeigene Einrichtung anfallende Verpackungen sind getrennt zu sammeln und in die vorgesehenen Sammelsysteme einzubringen“
	
	

	10
	Bioabfallverordnung, BGBl. Nr. 68/1992 idgF
	Getrennte Sammlung von biogenen Siedlungsabfällen
	
	

	11
	Batterienverordnung BGBl. Nr. 159/2008 idgF – ab Sept. 2008

	Letztverbraucher können Gerätealtbatterien unentgeltlich in Sammelstellen zurückgeben. Sammelstellen für Altbatterien sind Übernahmestellen von Gemeinden, von Batterieherstellern, von Sammel- und Verwertungssystemen und die Abgabestellen von Letztvertreibern. 
	
	

	12
	Baurestmassentrennverordnung, BGBl. Nr. 259/1991 idgF
	Getrennte Sammlung von verwertbaren Baurestmassen bei Über​schreiten der Mengenschwellen – Aufzeichnungen durch den Auftraggeber
	
	

	13
	Elektroaltgeräteverordnung – EAG-VO BGBl. 121/2005 idgF
	Getrennte Sammlung aller Elektro- und Elektronikaltgeräte die einer in Anhang 1 der EAG-VO genannten Gerätekategorie zuge​ordnet werden können. Kostenlose Entsorgung dieser Elektro- und Elektronikaltgeräte über das Altstoffsammelzentrum, wenn diese Geräte aufgrund ihrer Art und Menge mit Geräten aus privaten Haushalten vergleichbar sind (§ 3 Abs. 7 und Abs. 8). Entsorgung von gewerblichen Elektro- und Elektronikaltgeräten nach den Vor​gaben des § 10 EAG-VO über die Gerätehersteller 
	
	

	14
	Abfallbehandlungspflichtenverordnung    BGBl. 459/2004
	Die Verordnung legt Behandlungspflichten (darunter Lagerungs- und Transportpflichten fest.
	
	

	15
	Weitere Durchführungsverord​nungen zum AWG:
	Ermitteln Sie weitere für Ihre Einrichtung geltende VO zum AWG und beschreiben Sie die Verpflichtungen:
	
	

	16
	Steiermärkisches Abfallwirt​schaftsgesetz 2004 – STAWG 2004
	Ermitteln Sie für die Verbandeigene Einrichtung geltenden Bestimmungen des STAWG 2004 und beschreiben Sie die daraus resultierenden Verpflichtungen
	
	


Kapitel 6
Abfallabfuhrordnung

Die Mitgliedsgemeinden des AWV Knittelfeld hatten auf Grundlage des regionalen Abfallwirtschaftsplanes gemäß § 15 über die Besorgung der öffentlichen Abfuhr eine Abfuhrordnung bis 1. November 2005 zu erlassen (§ 11 STAWG 2004). Die Inhalte für die Abfuhrordnung sind im Steiermärkischen Abfallwirt​schafts​gesetz festgelegt.

	Erstellung und Anpassung der Abfallabfuhrordnungen in den Gemeinden des AWV Knittelfeld:

	


Inhalte der Abfuhrordnung nach § 11 StAWG 2004 und Hinweise auf die entspre​chenden Kapitel im NAWIG:

· Abfuhrbereich und die öffentlichen Sammelstellen – Kapitel 1.1 Allgemeine Daten und Kapitel 2.2.2 Abfallsammlung

· Art und Häufigkeit der Abfuhr bezogen auf alle Siedlungsabfälle - Kapitel 2.2.2.1 Sammelsysteme für Siedlungsabfälle

· Art und Häufigkeit der Problemstoffsammlung sowie die Zeiten der Benutzbar​keit der sonstigen öffentlichen Sammelstellen (z.B. ASZ) - Kapitel 2.2.2.2 Altstoff- und Problemstoffsammlung 

· Art der Abfallsammelbehälter oder Abfallsammelsäcke unter Angabe der Grund​sätze für Bemessung von Größe und Anzahl - Kapitel 2.2.2.1 Sammel​systeme für Siedlungsabfälle

· Art der Gebühren und Kostenersätze – Die Höhe der Gebühr ist nach beige​stell​tem Behältervolumen und der Anzahl der Entleerungen oder gewichtsbe​zogen zu berechnen („Variable Gebühr“) – Datengrundlagen aus Kapitel 2.2.2.1 Sammel​systeme für Siedlungsabfälle; Kosten-/Nutzencheck aus Kapitel 4 und  Grundla​gen zur Gestaltung der Abfallgebühren in Kapitel 7

· Die Grundzüge der Gebührengestaltung bezogen auf die einzelnen Abfallfrak​tionen sowie Dienstleistungen – Datengrundlagen aus Kapitel 2 Tätigkeiten der Gemeinde im Abfallbereich (Abfallvermeidung, Abfallsamm​lung, Abfallbehand​lung); Kosten-/Nutzencheck aus Kapitel 4 und  Grundlagen zur Gestaltung der Abfallgebühren in Kapitel 7

· Die in Übereinstimmung mit dem regionalen Abfallwirtschaftsverband in Anspruch genommenen Behandlungsanlagen zur Verwertung und Beseiti​gung der Sied​lungsabfälle – Kapitel 2.2.3 Abfallbehandlung (Abfallverwertung und Abfallbeseiti​gung) 
Kapitel 7
Abfallgebühren

Die Gemeinden werden nach dem StAWG 2004 ermächtigt, für die Benützung der Einrichtungen und Anlagen der Abfuhr und der Behandlung der Siedlungsabfälle Gebühren einzuheben, wobei sich diese an den Zielen und Grundsätzen dieses Gesetzes zu orientieren haben. Die Gebühren- und Kostenersätze sind nach der Abfuhrordnung von der Gemeinde vorzuschreiben. 

Die Verpflichtung zur Entrichtung der Gebühren entsteht mit dem Zeitpunkt, an dem die Abfallsammelbehälter beigestellt werden. Zur Entrichtung der Gebühr sind die anschlusspflichtigen Liegenschaftseigentü​mer/innen verpflichtet. Miteigentümer/innen schulden die Gebühr zur ungeteilten Hand. Die für die Liegenschaftseigentümer/innen geltenden Bestimmungen finden sinngemäß auch auf Personen Anwendung, die zur Nutzung des Grundstückes berechtigt sind oder es verwalten. Bei Bauwerken auf fremden Grund gelten die Bestimmungen dieses Gesetzes auch für die Bauwerkseigentümer/innen. 

Die Höhe der Gebühr ist nach beigestelltem Behältervolumen und der Anzahl der Entlee​rungen oder gewichtsbezogen zu berechnen (variable Gebühr), wobei in der Abfuhrordnung eine jedenfalls zu entrichtende Grundgebühr festzulegen ist. Für zusätzliche Leistungen bei der Abholung des Siedlungsabfalls kann ein gesonderter Kostenersatz verrechnet werden.

Die Benützungsgebühr kann bis zu einem Ausmaß festgelegt werden, bei dem der voraus​sichtliche Jahresertrag der Gebühr das doppelte Jahreserfordernis für Betrieb und Erhaltung der Einrichtungen und Anlagen gemäß Abs. 1 STAWG 2004 nicht übersteigt. Zu die​sen Erfordernissen zählen insbe​sondere nachvollziehbare Maßnahmen zur Abfallver​meidung, Maßnahmen zur Erhaltung und Maßnahmen zum Betrieb der Abfuhr und Behandlung (Verwertung und Beseitigung), der Betrieb von Altstoffsammelzentren und Problemstoffsammelstellen, Maßnahmen für eine nachhal​tige Abfall- und Um​weltbe​ratung, Maßnahmen und Projekte zur Förderung einer nachhaltigen Abfall- und Stoffflusswirtschaft, Schul​dendienstleistungen für aufgenommene sachbezogene Dar​lehen, anteilige Personal- und Verwaltungskosten der Gemeinde und des Abfallwirtschaftsver​bandes sowie die Bildung von In​standhaltungs-, Erneuerungs- und allfälligen Erweite​rungsrücklagen.

	Berechnung der Abfallgebühren für die Gemeinden des AWV Knittelfelds: 

	


Kapitel 8
Maßnahmenkatalog „Abfallwirtschaft Nachhaltig Gestalten“ 

Der Maßnahmenkatalog mit den darin enthaltenen Zielen und Maßnahmen ist das Instrument, um laufende Verbesse​rungen zur nachhaltigen Gestaltung der Abfallwirt​schaft in der Gemeinde umzusetzen. 

Bei der Festlegung der Ziele und Maßnahmen ist auf folgende Punkte besonders zu achten:

· Soweit es möglich ist, sind Ziele zu quantifizieren, um den Zielerreichungsgrad zu mes​sen und zu argumentieren.

· Es sind realistische Ziele zu formulieren, die auch erreicht werden können.

· Ziele sind im Einklang mit der Nachhaltigkeitspolitik der Gemeinde festzulegen.

· Maßnahmen sind verständlich zu formulieren, um die Akzeptanz zur Umsetzung bei MitarbeiterInnen, BürgerInnen, PolitikerInnen, etc. zu garantieren. 

· Eine jährliche Überprüfung der Zielerreichung (siehe Spalte Zielerreichung und Anmerkungen) ist durchzuführen und dadurch die Fortschrei​bung der Ziele und Maßnahmen in den Bereichen, wo Handlungsbedarf be​steht, sicherzustellen.

· Die notwendigen finanziellen und personellen Ressourcen zur Umsetzung der dargestellten Ziele und Maßnah​men sind rechtzeitig zu planen und zu sichern.

Der Maßnahmenkatalog ist ein wichtiges internes und externes Kommunikationsin​strument. Allen Zielen und Maßnah​men sind Personen zugeordnet, die sich um die Umsetzung kümmern.

	Maßnahmen zur Abfallvermeidung 

	Nr.
	Ziel
	Beschreibung der Maßnahme
	Termin
	Zuständigkeit
	Zielerreichung und Anmerkungen


	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	Maßnahmen zur Abfallsammlung und Abfallbehandlung 

	Nr.
	Ziel
	Beschreibung der Maßnahme
	Termin
	Zuständigkeit
	Zielerreichung und Anmerkungen

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	Maßnahmen im Bereich Organisation der Abfallwirtschaft 

	Nr.
	Ziel
	Beschreibung der Maßnahme
	Termin
	Zuständigkeit
	Zielerreichung und Anmerkungen

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	


Kapitel 9
Interne / Externe Kommunikation des AWV _____
	Das Kommunikationskonzept des AWV Knittelfeld

	Ziele und Zielgruppen der Kommunikation des AWV Knittelfeldes

	Ziele der Kommunikation:

Zielgruppen der Kommunikation: 

	Nr.
	Interne Kommunikationsmaßnahmen 
	Zuständig
	Termin
	Kosten (extern, EUR)
	Erfüllt und Anmerkung


	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	Nr.
	Externe Kommunikationsmaßnahmen 
	Zuständig
	Termin
	Kosten (extern, EUR)
	Erfüllt und Anmerkung

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	


Kapitel 10
Abfallwirtschaftskonzept für gemeindeigene Einrichtungen 

Viele Gemeinden haben aufgrund der Bestimmungen des § 10 AWG 2002 bzw. des § 353 der GewO ein betriebliches Abfallwirtschaftskonzept (AWK) zu erstellen, das den gesetzlichen Mindestanforderungen entsprechen muss. Die im NAWIG gewählte Vor​lage für ein Abfallwirtschaftskonzept betrachtet auch die Bereiche Luft/Lärm, Wasser und Energie, um im Sinne einer nachhaltigen Umweltpolitik nicht nur den Abfallbereich zu berücksichtigen.

Rechtliche Grundlagen zu Erstellung eines AWKs

Nach § 10 AWG 2002 ist bzw. war bis 31.12.2003 ein AWK für alle Anlagen zu erstel​len, bei deren Betrieb Abfälle anfallen und mehr als 20 ArbeitnehmerInnen beschäftigt sind, wie z.B. für Gemeindeamt, Bauhof, Kindergarten, Schulen, Stadtwerke ohne eigene Rechtspersönlichkeit, etc. Das AWK hat innerhalb von 12 Monaten nach Auf​nahme des Betriebes oder nach Aufnahme des 21sten Arbeitnehmers vorzuliegen und ist der Behörde auf Verlangen vorzulegen. 

Für gewerbliche Anlagen der Gemeinde, die in Form einer juristischen Person wie z.B. GmbH betrieben werden, ist nach § 353 GewO ein AWK bei der Neugenehmigung bzw. bei der Änderung der Betriebsanlage zu erstellen, unabhängig von der Mitarbei​teranzahl. Das AWK ist Bestandteil der Einreichunterlagen. Nach § 376 (3) GewO ist für bereits in Betrieb befindliche Anlagen ein AWK zu erstellen und der Behörde auf Verlangen vorzulegen, wenn in der gemeindeeigenen Einrichtung mehr als 20 Mitar​beiterInnen beschäftigt sind. Die inhaltlichen Anforderungen an das AWK sind in § 353 Z 1 lit. C GewO geregelt und werden in der NAWIG-Vorlage berücksichtigt. 

Ein AWK hat nach § 10 AWG 2002 Abs. 3 und nach § 353 GewO Z 1 lit. C folgende Kapitel zu enthalten:

1. Angaben über die Branche/Zweck der Anlage und Auflistung sämtlicher Anlagenteile

2. Verfahrensbezogene Darstellung des Betriebes

3. Abfallrelevante Darstellung des Betriebes

4. Organisatorische Vorkehrungen zur Einhaltung der abfallwirtschaftlichen Rechtsvor​schriften

5. Abschätzung der zukünftigen Entwicklungen

Eine Aktualisierung des AWKs ist bei einer wesentlichen abfallrelevanten Änderung der Anlage, jedoch mindestens alle 5 Jahre notwendig.

Für folgende Einrichtungen der Gemeinde xy wurde ein AWK erstellt:

· Führen Sie hier die Einrichtungen mit Adressen und Anzahl der MitarbeiterInnen an

· …

· …

· ….

· ….

Die erstellten AWKs befinden sich im Anhang des NAWIG.

Eine Leervorlage für das gemeindeeigene AWK kann unter www.abfallwirtschaft.steiermark.at herunter geladen werden






weitere





Umwelt- und Abfallberatung
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Verwaltung und Organisation 





Altstoff- und Problemstoffsammelzentren











� einheitliches Datum verwenden z.B. Volkszählung 2001


� HWS – Hauptwohnsitzeinwohner / NWS - Nebenwohnsitzeinwohner


� Gesamtmenge ASZ Pausendorf und ASZ Knittelfeld 


� Gesamtmenge ASZ Pausendorf und ASZ Knittelfeld


� Gesamtmenge ASZ Pausendorf und ASZ Knittelfeld


� Diese Spalte wird erst im Rahmen der Überprüfung der Zielerreichung ausgefüllt


� Diese Spalte wird erst nach Umsetzung der jeweiligen Kommunikationsmaßnahme ausgefüllt.





